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Motto: Besondern Dank schuldet die (ivnrikologio namentlich der pa- 



thologischen Anatomie, welche nicht nur das rayetische Dunkel, 
das über vielen krankhaitcn Erscheinungen ausgebreitet lag, 
eriieUte, soadfim auch qIim groBse Zahl denelb«ii, Welche soiist 
unter der Rubrik Nervenkrankheiten, Magenleiden etc. figurirten, 
in ihr Bereich verwies. Hierin lie:jt der Grand dwr relatiTen 
Zttuahme der specifischen Frauenkrankheiten« 



i>r. Michelt, 
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AUgemeliie Ben&svkangeii iEber die Thermen von Karlsbad in 
Uirer iialneoUier^^ für dieOTnäkologle. 

Das anders C^esdüiecht bOdet seit Jahren die bd weitem grOs- 
sere ZaU der knigäste, die inEartobad Hilfe suchen $ daher die Prll- 
Aing der Earkhader HeilqneUen bezUgHch ihrer Wirkungen bei weih- 
liehen SexnaUdden für den besebäftigten Bnmncnarzt ein sehr reich- 
haltiges tlienia nmfJusti wozn ihm fast jede Saison wichtige BdtrSge 
iii dieser Richtung liefert 

Schon die physiologischen Voigünge im weiblichen Organismus 
sind dcmiplicirtcr als im männlichen, nnd ganz denselben Charakter 
scheinen auch die pathologisehen Processe zu behaupten ; daher die 
Genesis Zahlreicher Frauen- nnd wichtiger Sexuallciden, die so häufig 
Gegenstand Mrztlicher nndvonsttglich balneotherapeutischerBehandiang 
werden. 

Kichtcn wir noch , ohne eine culturhistorische Skizze über die 
Znnidmie der Frauenkrankheiten unsem Lesern bieten zn wollen, un- 
sere prtifendcn Blicke auf die moralische nnd physische £rziehung 
dea andern Geschlechtes, auf dessen sociale Einrichtungen und Le- 
bensweise, betrachten wir auch die moderne Bekleidung und die For- 
men, denen es hukliirt : so finden wir Gründe cenug flir die progres- 
sive Zunahme der Franonkrankheiten im A]li,'etnc inen und der weib- 
lichen Soxiialk'idcn insbesondere hei unserer Generation. 

Wir dürfen aber auch nicht ausser Acht lassen, dass in anderer 
Beziehung den gtinstigen Erfolgen, die sich durcli den Cebranoh von 
Karlsbad in jeder Kurzeit ergeben, und die zur Kenutniss der Gynä- 
kologen gelangen, ein nicht zu unten«chHtzender Antlieil p:ebührt an der 
bedeutenden Frequenz der weibliehen Kurirüsfe in Karlsbad. Ganz 
vorztiglich verdankt unser Kurort diese bäullij^c Benützung und Ver- 
werthung seiner Heilkräfte hei Sexualleideu des andern Geschlechtes 
dem wissenschaftlichen Aufschwünge, den die Gy näkologie der Gegen- 
wart genommen , ein Werk ausgezeichneter Fachgenossen , die sich 
ihres Strebens vollkommen bewusst sind. Aber auch die Balneothe- 
rapie der Gegenwart war, gleichwie die anderen Doctrinen der Ueil- 
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knnde, bestrebt^ auf der BalinwissenBchaflfieherBefonnen nicht znrttok- 
znbleiben, die Krankheitsprocesse vom pathologischen Standpunkte 
aufzufassen and die Wirkungen der HeilqueUen in physiologiseh-che- 
miseber. Bichtung zn deuten. Die balneotherapeatisdie Dignität, deren 
sich unsere Thermen hei den GjTiäkoIogen erfreuen, verdanken 8ie 
der Thermalität, dem reichen Gehalte an Alkalien, und deren manni^ 
faeher "\'erhiii<lniii? mit anderen Heilstoffen, die in besonderer Beziehung 
zu den chronisclien weiblichen Sexualleiden stehen. Die Heilanzeigen 
für viele patiiologiscbe Frocessc der weiblichen Genitalien rechtfer- 
tiget die Combination unserer Thermen, als Trink- und Badeqnellen 
und die aus diesen beiden Ileilmedien resultirenden Wirkungen sind 
es vorzüglich, die die Gynäkologie bei Anempfehlung von Karlsbad 
ins Aii,<rc fassen. Wälireud die Trinkkur durch reichliche Wasserauf- 
nähme und jene der ciieiiiischon Besfaiidtlieile im Organismus unter dem 
Impulse der Tlienualität, die Stofriiictaniorphose vermittelt, den Pro- 
eess vei iiiehrtcr K">(otVausseheidungen l)ewirkt , wird diese Action in 
Folp' der Trinkkur ins Leben gerufen, noch bedeutender durch die 
gleii ti/eiii<^c Anwendung der Bäder gesteigert. Durch (b'ese wird 
ebenralls die Harnausscheidung vermehrt und die Hautperspiration be- 
deutend erhöht. Diese Vorgänge in Folge der Bäder begünstigen die 
gestei^-erle Circulatiou im Capillarsysteme und das energiscli angeregte 
Hautn<'r\ cnsystcm in gleielier Weise. Wir müssen daher Dr. Genzmer *) 
beisriiiiinen, wenn er behauptet : „ Die Mehrausscheidung fester und 
flüssiger llarnbestandtlieile nach dem Bade muss eine F'olge des durch 
Ci'Utaet aut (las Nervensystem hervorgebrachten lieizes sein. Die von 
den sensihlen llautnerven auf die motorisclien Fasern der Absonde- 
iungs((rgane übertragene Erri^gung wird Veranlassung, dass flüssige 
und feste Gcwebselemente in vcrmcluten Proportioncji durch die ge- 
steigerte Xierenthätigkeit ausgeschieden werden." Auch diese Vor- 
gänge erklären uns wohl nur zum Theile die balneotherapeutischen 
Erfolge, die wir durch Bäder erreichen; wir ei-warten aber von fort- 
gesetzten physiologischen Forschungen in dieser Richtung eine grttnd> 
Hebe Lösung. Da eine Stoflknfiudune dnreb die unverletzte EpidemuB 
fan Bade nicbt stattfindet und dieErMning dennodi zeigt, wiewieh- 
tige Heflungen in sebr vielen Sexualleiden bei Frauen dtireh Bäder 
erzielt werden, mttssen wir das peripherisehe HautnervensTstem als 
das Termittebde Pnneip bei diesem Heflacte anerkennen und dies um 



Die Wirkungen der Kreuniacher Soolen^nellen etc« voo Dr« W« Gena* 
mer« Giesm 1868, 



bigiiized by Google 



6 

tn mehr bdm wdbliehen Oesehleelite^ dessen Nerrensystem weit reiz- 
bar» als Ifibtnem ist; daherkommt es anch, dass bei Tiden Ute- 
rinaUeiden, wo Stasen im gcsammten Venensystem und Torztt^eh in 
jenem desütems stattfinden, wodurch dne Ai^uug, Ansdehnnngund 
Anschwettong des Gebürorgims und seiner naehbarlichen Organe er- 
aengt werden, eine mannigfidtige Gmppe von Hyperaesthesien in 
Folge des Bcflezes auftritt, worüber uns schon He nie Au&chlflsse 
der wichtigsten Art gegeben hat, so wie es überhaupt der Neuzeit und 
ihren schOnen Bestrebungen vorbehalten blieb, die mannigfiüitigen Re- 
flezbeziehungen, die durch das leicht erregbare Nervensystem die 
wichtigea Sexualleiden der Frauen begleiten, durch patiiologisehe 
Thatsaehen zu begründen. 

Bei den meisten Frauenkrankheiten, wenn whr nur die Gruppe 
der MenstmationsstOnrngen, der Texturerkranknngen des Utems und 
der Ovarien als der herrschenden Sexualleiden, so wie jene der Der- 
matosen, der zahlreichen rheumatischen, giehtischen Uohel und cliro- 
nischen Neuralgien betrachten, sind es ^^cr.ule die Bäder; die zu den 
erreichbaren glücklichen Besultaten sehr viel heiti-agen. Wie immer 
die Frage über die Wirkungsweise der Bäder gelöst werden wird, um 
für ihre Heilweise einen >vi88enscliaftlichen Halt zu gewinnen, so bleibt 
es, bis diese Aufgabe gelöst ist, die Pflicht des Balneotherapeuten : 
die Erfahrungen, die sich ihm zufolge getreuer Beobachtungen aus der 
Gesammtwirkung der Heilquellen als Trink- und Badekuren als That- 
saehen ergeben, der nnpartheüscken Prüfung der fernen Kunsigenossen 
nicht vorzuenthalten. 
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Chronische Leiden 

der 

weiblichen Sezualorgane. 



I. Menstruations-Anomalien 

Amenorrbfie und Dysmenorrhoe. 



Auf dem Quellengebiete von K.arlshad , dieser bulneotherapeuti- 
scheu Klinik für die mannigfachsten chronischen Leiden, werden die 
Störungen der katamenialen Blutung häufig als Syiiii)t(»me loealer Al- 
terationen der Hexualorgane , oder als der Ausdruck allgemeiner im 
ganzen Organismus; sich manifestirender Krankheit^proeeBse, Gegen- 
stand halneothcrapeutisclier Behandlung. In ersterer Bczieliung treten 
sie im Beginne oder im Verlaufe von Texturerkrankungen der Geni- 
talien als Symptome von : Uterusinfaret, Oophoritis chronica, Ovarien- 
geschwUlsten ete. auf, wir werden sie bei Besprechung dieser palbo- 
logisehen Prooesse «rwShnen; als Folgen allgemeiner Etankheiteii be- 
oliaebten wir die Menstmations-Anomalieii bei Leber- and Ifilzleiden, 
bei der Wechselfiebereaeheziey Morbus Brightii, Melitnrie^ oder in der 
Pubertätsperiode yorzUglieb dnrch Seropbiüose bedingt. 

Die KatamenienstCrougen , als Ausdruck von GhlorosOy Morbus 
Brig^tii oder bedeutender Verstinimung des Nerrensystems, wenngldeh 
mit Stasen im Gesammtrenensysteme odor mit Ansebwellangen der 
Leber und MHz verbunden, eignen sieb nur zur Yorkur fttr die bal- 
neofherapeutisehe Belumdlung in Karlsbad ; sie qnaUficiren sieh in jeder 
Beziehung mebr fttr den Wirkungskreis von FTanzensbad. 

Als pafhisebe Proeesse kommen diese Alterationen meistens unter 
der Form von Amenorrböe oder DysmenorrbOOi seltener 
unter jener der Menorrhagie zur Behandlung in Karisbad vor. 
Die Amenorrbdebeobaehteteioh bei Frauen undMädeben mitSfilzleiden 
complieitt und begleitet von Symptomen der Gastralgie, Darm- und Ute^ 
rinalkolik, Symptome, die jeden Monat um die Zeit der Katamenien die 
Leidenden belästiglen. Pblebostasen, die während des Ausbldflbens 
der Menstruen in abdomineller so wie uterinaler Biehtnog pronondrter. 
sich entwickeln, begOnstigen die erwähnten Erscheinungen nebst einer 
Gruppe mamiig&ober Hämorrboidalaffectionen, und diese in causale 
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Verbindung mit jenen der Sexiialorgaue, erfordern den Gcbraneli von 
Karlsbad, In dieser coniplicirtcn Amenorrliöe ist die Anwendung der 
minder warmen Tbennen : M a r k t-, S c h 1 o s s- und T b e r e s i e n- 
brujin als Trinkqucllen, nebst jener der Voll- imd Halbbäder von 
26 — 27" R. aus der Sprndelqaell e, so wie in loealer Rich- 
tnng jener der Moorcataplasmen auf die Seixualorgane, von nacblialtigem 
Erfolge. Hier begünstigt sawoU die Trink- als auch die Badeknr die 
Losung der vorhandenen Blatetanongen nach allen Richttmgcn, and 
beide, methodisch dnrehgefOhrt, leiten eine energischere SfrSnrang 
des Blutes naoh den Genitalien ein. Diesen HeUeinflnss der Mmeral- 
brannenkor fordern ^^Uiiend ihrer Daner die zusagende aetire Bewe- 
gung nnd der Gennss der kräftigen Wald- und Berglnft am Eororte 
anf eine zusagende Weise. 

Complieiren sich mit der Amenorrhoe nebst den genaimten abdo- 
minellen Symptomen jen^ die dem alterirten Nervenleben angehören, 
nnd smd letztere präTaÜrend, so darf zur Kaddrar der Gebcaneh 
der StahlqneUen von Franzensbad oder Elster nieht Um- 
gängen werden; sie leisten im Vereine mit der Vorknr in Ejurbbadl 
treSUche Diensie. Ich beobachtete bei jungen plefhorisohen Fraaen, 
die nicht conciphi hatten, • sehr häniig die Amenoirhde mit der Ten- 
denz zn Phlogosen im Sezualsysteme nnd mit emer hartaäckigeai Co- 
prostasis compHefft; Synq»tom€^ die mich bestimmten, diese Heilbe- 
diliftigen. naeh Marienbad zu weiseii, dessen Heihipparat ich für 
sie geeigneter £uid, als jenen yon Karisbad. 

Als yicarirende Bintongoi habe ieli bei mehreren Flauen 
Haemoptoe und bei Ifitdchen ein jeden Monat nm die Zeit der 
fittheren Periode sich einstellende copidse Epistaxis beobachtet. 
'Esa^ zweinuüige Trink- und Badekur in Karlsbad befreite die Leidenden 
von der Amenonhöe und den dieselbe supplirenden Haemorrhagien 
ohne jede Nachkur. Ein Resultat^ welches die Folge einer vorsiehtigen 
balncotberapeutischen Behandlung nn"t dem Sehk>ssbrann war, eine 
müde Tberme, deven Wirksamkeit sieh um so zusagender I i ei ^fen- 
stroationsstörungen zeigte wenn auch dem Gebrauche der Bäder gleich- 
zeitig gebührende ßeclmung getragen wird. Im Allgemeinen sollte 
jedes balneotberapeutische Eingreifen bei weibliche Sezualleiden mit 
steter Büeksicht auf den zarteren weiblichen Oiganismns, dessen feiner 
organisü^en Gewebe und Systeme und sein geringeres Beaetionsver- 
mf^gen stattfinden, um nicht eine schon vorhandene Atonie zu steigern, 
die individuelle Tendenz zu passiven Hyperämien zu erhöhen oder 
eine noch im Keime schhmmiemde Dys^rasie an Hkäsm, Man ver- 
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säume auch nicht den wichtigen Moment fiir dl o srccignetcn Nachkuren, 
unter denen jene der Stahlquellen den ersten liaug behaupten ; die 
Stuhhiuellen, die für > iele pathisciieu Zustände der weiblichen Geni- 
talien waiire Arcaua sind. 

Dysmenorrhöe oder jene Anomalie der Menstruation, wo 
vor ilirem Eintritt oder während iln-er Dauer SMiiptome von Nerven- 
erregung, besonders eine hel'rige Menstrualki»lik auftritt, zeigt sich 
häutiger bei ^Fädeheii, die an Krämpfen leiden oder ])ei Frauen, die 
frühe Witwen wurden und viele niederdrückende (iemüthsatfecte er- 
duldet hatten. Bei iMüdelien beobachtete ich die DyNrnenorrhöe als 
Symptom der .Seropheln nicht selten bei chlorotischen mit mannigfa- 
chen Verdauungsstörungen, Le))er- und Milzleiden oder mit Neuralgien 
complicirt. Oft waren die Symptome dieser Katamenienstörung dnreh 
einen lang andauernden Intemiittensprocess oder durch jene Textur- 
erkrankuug der Leber bedingt, die sich als Fettleber proBondri 
Ueberhaupt jedes chronisehe Leiden, das dasPfortadergebiet oder die 
wichtigem Organe des Unterleibes als Heerd wShl^ sich dort ani- 
brtitet und als Flethoia abdominalis oder hämorrhoidale Diatfaese 
sieb öharakteridr^ ist im Stande sehr oft die Geneds der Dysmnior- 
di9e KU f!Brdem. 

Ki<^ selten trat Eor Zeit der Menstroen mit der Coliea caft»- 
nienlalis eine tiefe melancholisehe Verstimmung gleichzeitig auf, die 
wieder einige Zeit nach der catamenialen Periode veischwand. 
Bei Franen and aach bei Ifödehen von atraibiUir» Ktfrpeibesebaflfen- 
beit war die Dysmenorrhöe mit Polycholie und in Tidoi Fällett mit 
Ooklitlaasis eomplieirt Hier gelang es naeh dem mehrwQohentiieheA 
G^Nnmebe ,nnserar Trinkbronnen nnd Mineralhider, nebst Behebung 
der genannten abdominellen Gomplioationen anch das normale Ver- 
blltniBs bessttgUeh der Quantität und des Typus derMenses^ zu regehi 
und herzustellen. In diesen Fällen von Dysmenorrbite wfirde ich zu- 
folge vieler günstiger Er&hrungen den Thermen yon Karlsbad den 
Vorzug Yor kalten Quellen geben, nnd dies um so melir, da man- -bei 
Franen, die an Dysmenorrhöe leiden und die gleichzeitig häufig über 
Krämpfe klagen, auch kdte ülineralwUsser gewärmt trinken lassen solL 
In dieser, wenn ich sie so bezeidmen darf, abdominellen 
Dysmenorrhöe leisten die Thermen von Karlsbad durch ihre be- 
kannten Heil stotfetreffUche Dienste; ganz dieselben Ei'folge beobachtet 
man l)ei der Dysmenorrhöe, die sieh nach dnem schweren Typhus ent- 
wickelt und mit einem bedeutenden Milztumor verbunden ist. Eine Com- 
plieation, die seit Jahren häufiger Gegenstand bahieotherap^itiseher 
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Beobachtung^: ist. Nach oiner e:eci^ieten Vorknr in Kar]sl)n(l habe ich 
in diesen i'ällen nicht unterlassen zurNachkur die Quellen vom Fran- 
zensbad anzuordnen. Wo Anämie, gesunkene I'^nergie des Nervenlebens, 
Laxität des Uterus und der Genitalien die Dysmenorr)ir)e mehr mit 
dem Character der Nervosität kennzeichnen , finde ich die eisenhaltigen 
Mineralquellen ohne jede Vorkur entschieden in erster Reihe unter 
den Heilmedien zu neinien , die dagegen empfohlen werden sollten. 
Bei jenen Leidenden dieser Kategorie, die schon viele Eisc iipriiparate 
und Eisenquellen erfolglos gebrauchten, würde ich aber Pyrmont den 
Vorzug unter den eisenhaltigen Min oral \vaf?sern geben, seine Wirkungen 
sind ungleich nachhaltiger als die vieler Stahiquellen . Prof D i e 1 1 
hält in dieser Bezieliung Pyrmont bei solchen Individuen als ein un- 
UbertrefFliches Hcihuittel, da seine Stahlquellen überreich an Kohlen- 
säure sind , leicht verdaut und resorbirt werden und binnen kurzer 
Zeit im Verhältnis^? zur hingen Dauer der Krankheit die Wirkung des 
Kisens in die Erscheinung bringen. Eine eingehende Würdigung der 
genetischen Factoren, so wie der ganzen Constitution der Leidenden 
bleibt auch hier fttr den Balneotherapeuteu der Oardinalpunkt in der 
gjuUkologischen Praxig. 

j,Maii hat," behauptet ▼ o n S c a n a o n 1 , *) „die neural gi- 
sehe Dysmenorrhoe aaeh als UiflaeheTer8ebiedeiierddiEq[Mtter , 
entwickdnder Textarerkrankungen dea Utems besehnldigt. Ob sieh 
liefeingreifende Texturarkranknngen , Fibroide, Polj'pen, Krebs ete. 
ans der nenralgiscfaen Dysmenorrhöe idknälig zu entwickeln vermögen, 
wagen vir nieht zn entoeheiden, indem es woU immer xweifettiaft 
bleiben wird, ob die ersten Anfiinge dieser organisdien KrsnUieiten nidit 
mit dem Auftreten der dysmenorrhoisehen Erseheinungen in eine Zeit 
znsammenfidlen.'' 

Die nenralgisehe Dysmenorrhoe ist kein Object ftlr 
Karlsbad, sondern eignet sich in jeder Beziehimg mehr das Qnd- 
lengebiet der £isenwilsser oder jenes der Ai^enbttder* Es ist ^ be- 
deatender Fortsehritt, dass in der exaeten Speeiafisirmig der ehronir 
sehen weiblichen Sexaalldden die GynSkdogie, so wie die wissen- 
sofaafiliehe Balneotiierapie der Gegenwart vercont nach demselben 
Zide streben nnd nnr an der Hand der pathologisehen Anatomie nnd 
jener der physiologischen Chemie, die Krankheitsprocesse nnd die 
Wirkniigen der HeOqneUeii, die sieh dagegen gebranohen nnd yer- 



') Lehr^nch der Krankheiten di r weiblichen Sexnalorganc^ von Dr. W. 
von Seuuoui. Wien 186S bei Wilhelm BrtnnlUIer. 
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werthen la.sseü, zu wUrdig'eii bemülit sind. Es ist daher bei der auf- 
fallenden Zunahme der Fraueukranklieiten in unseren Tagen die stei- 
gende Frequenz der wciblielieii Kur<jä8te in Karlsbad als eine wissen- 
schaftliche Consequcnz aufzufassen, woran der Bahicotherapie so wie 
der Gynäkologie gleicher iVutheil gebührt. 



n. DieckronisdbLenFraueiila^ajil^ 

im Allgeoieincn und jene des GeBttalsjstems insbesondere, die ia 
der cliinacterisclicn Periode sich entwickeln. 

Die ]iliysiologisehe llUckbildun^i: der organischen Thätigkeit der 
weiblichen Sexualorgane, das Aufiifiren der früher stattfrofundenen ka- 
tamenialen lUutnni;' ist sehr oft mit bedeutenden chronisclien Krankheiten 
im Allireiiieinen, vorzüglich aber mit vielen localen I.eidcn der Sexu- 
alorgane verbunden. Die Krniiklioitsbilder in Folge der climacterisehen 
Periode sind mannigfach und zahlreieli, sie werden daher häufig ein 
Gegenstand für die Balneotherapie in Karlsbad. »Schon in localer Be- 
ziehung Ijedingt der pliysiologische Hückbildungsj)rt)eess Veränderungen 
im Uterus selbst bezüglich seiner materiellen Verhältnisse sowohl, als 
auch in seiner funetionellen Bichtung oder in beiden. Diese patholo- 
gischen Folgen sind um so eher zu erwarten um die Zeit der Wechsel- 
jahre, wenn das Gebärorgan schon frülu r durch Menstruations - Ano- 
malien , Phlogogen , hiiatige Fchlgeliuiteu. oder Wochenbette in seinen 
vital - organischen Verhältnissen alterirt war, und dadurch im Allge- 
meinen schon die Ernährung und Blutbereitung im ganzen Organis- 
mus gelitten haben. Je mehr einzelne der genannten Avichtigen Ver- 
anlassungen die Function des Uterus von der normalen Richtung ab- 
lenkten, sein Gewebe afficirten, desto leichter erklärt sich die Genesis 
von Untemsinfarct , Oophoritis chronica oder Tnmoren der Ovarien, 
gerade in dieser Lebensperiode der Fronen. Auch treten um die Zeit 
oder bald naeh dem ErlOseh«! der seeretoriBchen Thätigkeit des Uterus 
Iiebei^ und Ifilzleiden auf, ehronisclie Affeetionen der Nieren , Hä- 
morrheidanibel und das Heer mannigfaltiger Neuralgien, deren 
Ausgangspunkte Hysterie oder chnmisclie Psychosen bilden. Am 
häufigsten stellen sieh nach Gessation der Eatamenien Leber- 
anschwellung en und chronisehe Hyperämien 
der Milz bei Tiden Frauen ein. j^WÜhrendder klimacterisehen 
Jahre'') sagt Frerichs „beobachtet man beim Ausbleiben 

*) Klinik der Leberlpratiktieit^a. X, Ban^t 
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dflr Menaei MA adten LelMraiudiweDiiDgen, wdc^ jedesmaly wemi 
4Be Uteriabliitaiig In iSmgem Epodieo wiederkebity yeneliw&idea und 
Mk aof dlMe Weise ineliifiieh wiedeilioteii. A^mfidie Eifihnuigen 
kttm-mm «ush in ffttberen Jahren beipKJtElrolier Snppfeeeio menrism 
machen.^ Es erhellt ans diesem auf reicher Eiftbrnng banrten Awh 
spräche ; wie innig der Zusammenhang zwischen Schwellungen der 
l^ber- und luitamemalen StOrnngen ist Anoh die AGh wird vn die 
'Sieit der Weehseyahre von chronischen Hyperüimen nnd SchweDongen ' 
altetBi^ so^wie sie gaas rorzllgfidi tai allen StOmngender menstnialea 
Thätigkeit inmgen AnliieO nhnmi Chromsche üiairhOen in Folge Ton 
Bkitstesen im Farenel^e der Leher und Hilz oder durch vermehrte 
Gsllenahsandemng hedmgt, entwid&ehi sidi niieht selten um die Zeit 
der Weehseyahre und dauern oft lange durch die cUmaeterisdie. Pe^ 
riode fort; bis eine HSmorrhoidalblntang sie zum Abschlüsse bringt 
Es seheint daher wfinschenswerth, wo die Verhältnisse es immer ge- 
statten, dass zur Vorbeugung vieler chronischer FnnenkrankheKaiy ^ 
die mit oder dwch die dimacterische Periode sich entwickehtj oder 
in innigem Zusammenhange mit ihr stehen, die Vorboten dergdben 
oder die ersten sich g^ruppireiulcn Symptome derselben zu böPÜcksieh-: 
tigen und den Gebraucli der Karlsbader oder anderer geeigneter Ueü- 
qnell^ die in dieser Eichtung Hilfe gewähren, nicht zu übcrgclien, 
sondern nachdrücklich zu empfehlen. Es gelänge vielleicht auf diese 
Weise vielen Leiden der Flauen vorzubeugen, die im späteren Alter 
prwioncirter henortretenj es gelänge vielleicht nianrlie Texturerkran- 
kung in ihrer Entwicklung zu begrenzen und vorzüglich die Zahl der 
hysterischen Leiden, die so allgemein bei Frauen unter allen. .Ständen 
der Gesellschaft .sieh ausbreiten, zu vermindern. 

Gerade diese Lebensperiode ist es vorzllghch, wo beim aadeni 
Geschleehte auch chronische Neurosen und unter diesen besonders 
Hemieraiiie, G astralij;ie, Ischialgic und Hysterie als ein 
CdMiplex von Sensihilitäts- und Motilitäts-Neurosen auf abdominellem 
Boden wurzelnd in der Entwicklung begünstigt werden. In dieser 
Periode des Fraurnlo1)ous enistehen auch jene so häufig verbreiteten 
chronischen Ucbel, hei deren Genesis die überwiegend im Organismus 
sich erzeugende Harnsäure als ein Hauptfactor gewürdigt werden 
muss, ich meine die g i c Ii t i s c Ii e n und r h e u ni a t i s e Ii e n Leiden 
und jene der C o n e re m e n 1 1) i 1 d u ii g in den Nieren oder in der 
Blase. Für die rathologie der genannten Krankheiten, die die 
Frauen so oft in den climacterischen Jaliren quälen, ist das Missver- 
bältniss der vorherrscUeudeu Harnsäure zum H^nstoff eine ergiebige 
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Quelle. Diese Krankheiten finden aber an den alkalienroirhon Thermen 
von Kiirlsbad die Nviclitigsten HeiJmedien, deren Combrniaivu, vne sie 
gerade unsere Quellen kennzeichnet, ihre häufige erfolgreiche Anwen- 
dung wesentlich begünstigt. Als pathogenetische Momente für die 
harnsaure Diathese im Allgemeinen und vorzüglich beim weiblichen 
Geschlechte sind zu bezeichnen: die rückgängige Periode, der Mangel 
hinlänglicher activer Bewegung, derTernaehlSfisigteGenuss reichliehen 
TrinkwAslers» eine reizende Biat, liegcmdera delr häufige Genuss von 
Kaifee and l^ee. Liebig^s AmujpmALi dem Albumin beginnt 
und nit dem Harnstoff endigt der Froeess der An- und Bttckbildaog, 
denn afle abgenntsten stiiäEStoffbältigen Substanzen werden 4^teia' als 
BmeSime nnd Harnstoff ansgeaobieden. Je mebr FklsebaafaniBf, 
desto mebr Harasänre, nnd vnrd za liek Fleiseh genossen und 
jHamsänre gebildet, als dnr<^ den Harn ansgesdiieden wird/ so ent- 
steht die sogenannte hamsanre Diatbese. DjesbestStigt ^e Ei^dutoig 
aber die Griese der bSnfigen Leiden bei Fraim, die besonders zur 
Zü%. wo die Periode anfbört^ dordi denBUekbfldtingsproeess sidh ent- 
wickeln nnd nnter denen die G i c fa t am meisteti Gegenstand babeo- 
teapentischer Befaandlnng wird. Fraven l^ovmien meistens mit lar- 
Tirter oder anomaler Giobt naeh Karlsbad^ bei Molßkea, die die Pie- 
npde noeh nicht gSnzlich verloren haben, Sind die Menses bez^g^iflli 
äst OnantittU; 'Oder Qoalität abnorm, sehr oft wird der Utents sefliat 
4er Heeid für die Gieht^ wonuif sehen T o d d Mifinerksam madhte. 
Das Anihitoen oder pUttsliche Unterdrttddwerden der Menses oder 
eines bereits znr Gewohnheit gewordenen Fhior albns sind lllr fon- 
seine wiehtiige ^^tisehe lioiden des anderen Gesehleohtes die prKfar 
ürenden genetischen Momente. Oft tritt selbst eine hartnlldEige Lea- 
corrh()e auf gichtischer Basis begrttndet, nebst prägnanter Coprostasis 
in die Vorderreihe der Symptome, worauf man unter Berit eksichtigong 
des allgemeinen Leidens die spedeUen Indicationen und die Modalität 
bei dem Gebrauche unserer Thermen, so wie die Wahl der ^^eeignet« 
NaelÜLnr in Teplitz, Wiesbaden oder G a s t e i n basircn 
mnss. Gichtkranke Frauen mit Anaemie eignen sich mehr fUr Stahi- 
quellen ; mir in einzelnen Fällen, wo eine chronische Diarrhöe als Com- 
plioation die modificirte Anwendung des Sprudels in kleinen Gaben 
erfordert, soll Karlsbad dem Gebrauelie der Slahlquellen von Elster 
oder Franzeusbad voransgehen. Ich habe auch Fälle beobachtet, wo 
der climactcrische Vorgang nach schweren Wochenbetten oder nach 
Typhus sich früher prononcirte , als die Jahre es geboten, und in diesen 
FMen hat die Periode der Decrepidität die£ntwicklang hochgradiger 
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Milz- und Gichtleidcn nebst einer Complicati*»!! von Motilitäts- und 
SensibilitätB-Nenrosen wef?enth>h l)ep:llnsrit,'t. In diesen eomplicirten 
Frauenleitlt'ii haben naeli Karlsbad die Alpenbäder znr Besiegung der 
neiiralf^if^clieii Symptome sieb erfolgreich bewährt. Es erübrigt nur 
noch zu inviihnen, dass durch das Aufhören der katanieuialen Blu- 
tung die zurückgehaltene Hhitmasse sieb vieler, zurSecretion bestimm- 
ter heterogener Stofle nicht zu entledigen vermag, daher die climac- 
terisehe Periode auch die Entstehung c h r o n i s e b c r Dermatosen 
begünstigt, und dass chronisebe Flechten und F u r u n c u- 
1 0 s i s mit den Wechseljahren der Frauen in Verbindung, als krank- 
hafle Ablagerungen anf das Haaftorj^an am bänUgstan Gc^nstand bal- 
neotherapeatiBclier Behandlnng werden. leb habe mehrere FlQle ron 
deriei Dermatoflen, durch die Periode der Decrepidititt ins Lehen ge- 
rufen, m Karishad heohaehtet, die nach mehrmaligem Gebniache semer 
Themen Tollkommen geheilt worden. 

Um die Zeit der Wechseljahre oder bald nach ihrem Beginne 
entvri^eln noh beim andern (Sesehlecbte aaoh chronisehe Psycbo- 
aen, wom seine indtvidneDen körperlichen ZTUtfinde, seine geistige 
Entwieklnngy die dadoreh oft emseitig erzeogten Neigungen und Be- 
strebnngen, seine Lebensstelhtng, Ehelosigkeit^ kinderlose Ehe, Wit- 
wenAnm mit ihren numnigftchen Beaehnngen, die bedeutendsten Veiv 
aidassangen abgeben. Von somatiseher Seite trXgt die elmiaeterisehe 
Peiiode in Folge der physiologischen Weehselbesiehnng twisdien dem 
■Utems und dem Gesammtnenrensjstem znr Entstehnng dieser chroni- 
schen Leiden beim weiblichen Geschlechte wesentiich bei. Psychosen 
abCTi dnroh Henostasie und nterinale HyperaesäieBie bedingt, eignen 
sieh Torzttglidi für den Gebrauch von Karlsbad,, nnd es vergeht aneh 
keine Saison, wo nicht wichtige Fälle Ton Melancholie oder Manie, 
für die sidi die genannten aetiologischen Bedingungen gdtend machen, 
an das HeägeMet sekier Theimen gewiesen , durch deren Gebranch 
und die darauffolgende Anwendung von Stahlquellen oder Seebäder 
einer günstigen Entscheidung cn^^ngchen. 

Dieses wUren in allgemeinen T'mrissen diejenigen chronischen 
Leiden, die in Folge der physiologischen Rückbildung der organischen 
Function des Uterus, nis doren Ausdruck die climacterische Periode 
sich kennzeichnet, sieh sehr häufig entwickeln und zu deren Linde- 
rung oder Heilung fast eben so viele weiblichen Kurgäste unser 
Quellengebiet aufsuchen, als solche, die für besondere Sexualübel, mit 
deren Pathologie wir uns zunächst beschäftigen werden, den Gebranch 
9eiiier Thermen ben(}thigen. 



in. Krankheiten der Gebärmutter: 

Chrouische MctrUis, chrouiselier ülerusiulareU 

Unter den diroiuscheiiUteriniilleideii mtd die chronische Metritis, 
die Hyperplasie der masknlOsen oder hindegewebartigen Gebilde der 
6eb£xinittter am hftniigsten beobachtet^ und dies darf uns nicht wan- 
dern, ist dodi der Uterus das wichtigste Organ des weiblichen Orga- 
nismus, ein Organ, dem die Katar die bedentongsToIlsten Akte nnd 
Yorgttnjge in organisch* Titaler Blchtong anvertrimte: Menstruation, 
Schwangerschaft, Gebnrt und Wochenbett, hochwichtige Functionen, 
complicirte Vorgänge, die es hinlänglich erklSren, warum dieses Organ 
so oft der Heerd vieler selbstständiger chronicher Plüogosen wird, die 
Äwarin erster Keihe in localer Beziehung als Gcbürmutterallerationen her- 
vortreten, aber in ihrem weiteren Verlaufe wieder eine wiehtige Gruppe 
allgemeiner chronischer Leiden zu Folgen haben. Der kranke Uterus 
participirt an fielen chronischen Hebeln, die den weiblichen Organismus 
als AbdominailddeiL oder chronische Neuralgien heimsuchen und die 
durch eine Hcihe mannigfaltiger Ki -^;p|leinungenim Blut- und Nerveniebca 
Gegenstand balucotherapeutischer Behandlunir werden. Der Uterusin- 
farct tritt auf dem Quellengebiete Karlsbads als Object für dessen 
Hcilapparat meistens in Folge chronischer Hyperämie und häufig 
übe i st a ndener Jlctritiden auf, die seine peritoneale HUlle treffen. Zu 
ihrer Genesis tragen bei: viele Geburten, die Anwendung von Instru- 
menten, die Manipulation der Wendung oder die künstliche Lösung 
derPlacenta, als die wiclitigsten Veranlassungen; wenn nicht anderseits 
viele rasch auf einander folgende Wochenbette , die Unterdrückung 
der Lochien, der Milchsecretion oder bedeutende Störungen der Ka- 
tamcnien diesen pathischen Process begtlnstigen. In einzelnen Fällen 
beobachtete ich diesen dironischen Exsudations Vorgang prononcirler 
entwickelt in der Scbeidenportion, in anderen wieder mehr in der 
einen oder andern Vaginalfläche, immer aber nahm doch auch der 
Körper der Gebärmutter einen entsprechenden Antlieil an der Vohi- 
menszunahme, und meistens erstreckte sicli ilie Texturnietani(*rpliosc 
auch auf die den leidenden Vaginalflächen uorrespondirenden Wandungen 
des Gebärorgans. Trat der Infarct als partielle Ilyperlrophie auf, so 
localisirte er sich mehr an der hinteren Wand der Gcbäi-muttcr, wozu 
falneotherapeuüsche Mittbeilaagcn, 2 
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nach S c a n z 0 n i die bedeutende Gefassentwicklung' in dieficr Rich- 
tung durch die Schwangerschaft sehr viel l)eiträgt ; es kann aber auch 
nicht nnberttckBichligt bleiben, dass hier der gewöhnliche Sitz der 
Placenta ist Banner t fand bei 149 von ihmin Landeck beh^- 
detfeen FiÜlen Tan Uterncdnfittot bei inneien Exploration die 
Sehddenportion entweder in ihrem ganzen Umiange oder auch partiell, 
an ihrer vorderen oder hinteren Wand, an einer der Seitenw8nde 
oder an ihrer ttomeien Oelfimng hart, oft nneben, h($okerig, yerkttrzl^ 
TergrSsBert und angeschwollen. Der UteniB aber zeigte sieh aneh an 
einer der Seiten des Gmades oder in seinem ganzen K(frper' mdir 
oder weniger unfiaigreieh and war in seinem Gewebe Todieiiieti 

Als Symptome, worüber die meisten an chroniseherMetritis Lei- 
denden klagten, fiuid uHi folgende bemerkenswerCh: ein Gefkthl von 
Schwere^ Dmek nnd YOUe in der ganaen BeckenspbSre, was deilei 
Kranke fiist immer angeben, nnd beifortsehrdtenderflypertrophie des 
Utems die oonstfinte Empfindmig des HerabdriingenB in die Schoosa- 
gegend mit gleiehzeitigen Sohmerzen im Hypogaatrlnm sowohl, ala 
aneh Torzflgiioh in der bigninalgegend. Diese steigerten sich beim 
Gehen, bei allen Arten der Bewegung ttberhanpl^ so wie bei den 
Fonetionen des Hamens nnd der tiSgen Dannansleerong, aach traten 
sie vor nnd wihiend der katamenialen Blntaag viel pfonondrter 
hervor. 

Bei Frauen, die häufig geboren oder schwere Wochenbette über- 
standen hatten, localisirte sich der Exsadationsproeess \ icl rascher, 
die Textarerkrankung des Uterus gewann eine grossere Ausdehnung 
und es gesellten sich, was ich in Karlsbad sehr hänfig zu heobacliten 
Gelegenheit hatt^ den frcsclülderten Erscheinungen auch abdominelle 
bei, als: Stauangen des Blutes im Pfortaderbezirke, Leber-, Milz- oder 
Hämorrhoidalleiden, und diese tragen dann wieder wesentlich zur 
Ausbreitang und Steigenmg des chronischen Infarctes bei. Derartig 
eomplieirte üterinalleiden aber fanden in der Indication für den Heil- 
apparat Karlsbad's ihre volle Berechtigung, um das Sexualleidcn von 
der Complication zu befreien und dem Infarcte in seiner weiteren 
Entwicklung die erreichbaren Schranken zu setzen. War der Exsu- 
datioTisprocess nicht auf das ganze Gewebe des Uterus ansccdehnt, 
zeigte selbst die totale Aiiscli wellung, wo sie stattüxud, keine Fibroiden- 
Consiistenz, war überhaupt das Leiden des Icterus noch in jenem Sta- 
dium, welches von Scanzoni als die Periode der scrös-fas er- 
st offigen Infiltration l)ezeichnet wird, und hatten wii* es be- 
züglich des auatomisch-pathologischea Verhaltens, und nach Deutung 
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dieses berlilimtcti GyuSkolo^jen vielleicht mehr mit jener Fom der 
Texturerkraukung- zu thun, die er als Darchfeuchüme:, Auflockerung 
und Schwellung anerkennt: sn loisteteii die Karlsbader Thermen als 
Trinkqucllen, im ^'e^eille mit den Bädern aus Sprudel, so wie mit 
jenen aus Moorerde bereiteten und derartigen Cataplasmen auf das 
leidende Gebärorgan in localer Richtung angewendet zur Beförderung 
der Lösung und Aufsaugung des Exsudates und dadurch zur Vermin- 
derung und Abnahme der Ansdiwellnng wesentliche Dienste und be- 
ftditeiun?€arf]ie Iitfolge, die sieh ^MaeäiAg aiieh in der Behebirag der 
Stasen in der seznalen wie in der abdominellen Sphifare des Organis- 
mns gdtend maehten. Ifit der eingeleHeten Bttekkehr des TergrQs- 
serten Organs zum normalen oder dem sieh niüheniden Volnmeo, re- 
gnüifen sleli anoh dieKatamenien bezüglich ihres Typus als anch der 
Qnaatittt nnd Qnalitltt naoh. War Mier die Menstraation eine pro- 
ftise^ so trat sie naeh dem Gebrauche von Karlsbad nicht mehr ez- 
eessiv anf; war aber mit dem Uterastn&rct wie mdsteniheils Dys- 
menonhOe oäßt Amenorrhoe verbanden, so normalisirten sich diese 
StOnmgen der Periode, andi das Gefllhl Ton Dmek nnd Sebwete in 
der Schoosgogwid nebst dem Harnzwang traten in den Brntetgrond, 
langer dauerten die Coprostasis nnd LeaconhOe, Symptome^ die skii 
in gewisser Beziehoi^ als die ISstigsten eonsecntiven dieses Seznal- 
leidens bemerkbar machten, nnd worttber die Franen am meisten 
klagten. Diese Resultate zeigen sich nor nach mehnnaUgem Gebrauche 
von Karlsbad bei Flauen, die alle Symptome einer bedeutenden He- 
ttiora abdominalis, oder die mehr emen atrabilären Habitus anfzawet- 
Ben haben; so wie bei jenen Yorzttglich, die vor der Ehe schon lange 
«n StOmngcn der Periode litten nnd wo diese nach geschlossener 
Ehe wesentlich zur Disposition nnd Genesis der Metritis chroniea 
beitrugen. 

Beztlglich der Nachkur war bei dem bezeichneten Symptomen- 
complex nnd bei der stattfindenden abdominellen Complication selten einA 

solche dringend erforderlich ; ich fjind es aber zur Sicherung des einge- 
leiteten Erfolges doch fttr zweckmässig, bei einigen derlei Kranken Ischl 
oder Kreuznach als Nachkur anzuempfehlen, und wo diese Heil- 
bäder noch nachher erobrauclit wurden, war das Resultat ein glinsti- 
goroR. War die TexturvcräTiderung in dem uterinalen Gewebe auf 
scropliulöser Basis bc*^ründ et. trat sie bei jugendlichen, nielir zur Anae- 
mie nnd Hysterie inelinireiiden Fnnien als Object der Behandlung auf, 
so habe ich zur Naciikur .Stahlqucllen gewählt, von denen F r a n- 

z en s b a d und Elster erfolgreich waren, wenn nicht ein höherer 

2* 
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Grad von Auaemie Py rm o nt oder 8 p a a diiugend erforderte. 
Bestand aber die Metritis chronica schon lange, ward sie veruach- 
lässigt oder wegen nicht stattgefundener Exploration für eine Metro- 
ralgie gehalten (wie mir dnzelne Fälle yorkamen) oder war der 
pathologische Vorgang im Utemigewebe in das Stadfom der Verdidi- 
tong imd VerhArtang übergegangen , so leistete wie bd fthidiehen 
Yeiiiideningen in anderen Organen Eaifahad keine AhhÜfe, sein 
Gebnmeh führte höchstens einen temporiiren Stillstand der frttlMBr be- 
zeichneten Erscheinangen herbd, nnd derüTachgebraneh der Jod- nnd 
BromhUtigen Hineralquellen konnte dann nm so weniger umgangen 
werden. Durch die Heilstoffe dieser Quellen gelingt es, wenn nodi 
erreiehbar, das Fortsohrdten dieser Gewebserkranknngen anftnhalten 
nnd in gewisse Grenzen zn bannen. Dass niefat alle Heflbedttifligen 
dieser Kategorie sich eines soldi^n Besoltates eifirenen, liegt oft Inder 
ganzen Constitution der Leidenden und oft in dem Grade des Uebehiy 
den es bereits erreichte. Was die froher geschilderten Merkmale be- 
triflt, die mit dem Uternsüifiiiüt verbunden auftreten, so werden sie^ 
so wie geringere Grade dieses Leidens selbst mit diesem zngleieh 
behoben. Ich bin aber desswegen nicht willens fttar unsere Therme 
eine Prärogatire vindiciren zn wollen; die Quellen Yon Marien bad, 
Ems und Kissingen, je nachdem indiYidnelle YerhÜltnlsse die 
Kranken bei der Wahl der Heilquellen den Arzt flttr diese bestimmen, 
leisten ganz dieselben Resultate, da auch sie nur immer als vorberei- 
tende Ueilmedien gelten, che die Reihe an die Jod- und ßromhältigen 
kommt, die eigentlich als diejen^pen zu würdigen sind, die über den 
Erfolg entscheiden , besonders dann entscheiden, wenn der Gebrauch 
der Bäder als Ilauptkur berücksichtigt werden muss. Es kommen 
Tide an Sexualübeln leidende Frauen nach Karlsbad, die mehr TOS 
den damit verbundenen Unterleibslciden befreit zu werden wünschen, 
oft tragen solche chronische Kranke dem üterinalleiden • nicht volle 
Rechnung, verheimlichen es vor dein Hausarzte, dem sie sonst ihr 
volles Vertrauen schenken. Es lüsst sicli dies wohl nur aus der dem 
anderen Geschlechte eigenthümliclicn Zurückhaltung' oder aus einer 
Conjunctur dishannonu-ender Familienverhälnisse erkliiren. Mau ist 
als Brnnnenarzt sehr überrascht, bei einigen weiblichen Kranken, die 
wegen Heilung abdonomineller Leiden nach Karlsbad gewiesen wer- 
den, ein weit bedeutenderes Sexuaiübel zu entdecken. Während beim 
Uterusintarei , wo das Gewebe des Gebärorgans noch nicht verdichtet 
ist, der methodisclK» riebrauch von Karlsbad sicli erfolgreich bewährt, 
geht, wie begreiliicü, seine Anwendung in jenen Fällen, wo derüteros 
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durch Neugebilde, als: Fibroide, Polypen, Sarcome ete. beeinträchtigt 
ist, g-anz spurlos vorüber: daher die auf diesen Attergebilden basirte 
Mctritis chronica kein Object für den Heilapparat von Karlsbad ist. 
Hat das Uterinalleiden durch seine lange Dauer die Spinalnerven oder 
das hypogastrischc rfanglicngefleclit in Mitlcidenscli;<ft gezogen, eine 
mannigfjdtige Gruppe von lieflexsyniptonieu als 8i)iii:iliienialgie, 6a- 
Btralgie, Crnralneuralgic ete. erzeugt, so kann von KaiNbad nur eine 
selir nioditicirtc Anwendung seiner minder wannen und woniger ein- 
greifenden Thermen : Markt-, Schloss- oder Thercsienbrunn durchge- 
führt werden mit gleichzeitigem Beigebrauchc der Bäder, die .ins 
dem Säuerlinge nächst der Dorotheenau oder aus der cisenhältigen 
Quelle bereitet werden. Aber auch dieser Gebrauch darf nicht zu 
lange und soll mit steter Bezugnahme auf die erhdlrte Reflexthfttigkeit 
des erkrankten Nervensystems nnd den h()keren oder geringeren Grad 
der Anaemie stattfinden. 

" Wo ohronisoher Mageneatarrb oder PolyehoHe den Utemsinfiuret 
mit Yorherrsebender Alteration des hypogastrisehen Gangliengefleolites 
begleiten, Fälle, die häufig nach Karlsbad znr Yorknr geschickt wer- 
den, ist ebenMs nur ein solch modifidrter Gebrauch Yon anserem 
Heilappamte einzuleiten, bevor Jener der Eisen- oder Alpenbäd« als 
nsflgende Nachkar stattfindet 

Den Alienationen der Yerdaanngsorgane, die sich mit den Tez- 
tnrerkianknngen des Grelriiroigans eompliciren, mnss man rolle Reeb- 
maig tragen; denn diecbronisebenGastrosen, TorzUglich jene bobeten 
Orades mit der Tendenz bei Franen m Gesebwtirbildnng im Magen, 
erzeugen anhaltende Störungen der Asstmihition und Haematose, die 
das Wesen der sdion vorhandenen Anaemie steigern und leicht zur 
Hydrämle fuhren; wenn nicht noch weit ominösere Gonsequenzen 
auftreten. Die chronischen Gasti-osen, ob primär oder secundär, die 
sich diesem Uterinalleiden beigeseilen, fordern den Gebrauch von 
Karlsbad, aber mit jenen Caatelen, die die Erfahrung bei solchen 
complicirten pathischen Processen als berttcksichtigungswUrdig be- 
zeichnet Es ergibt sich daher aas den gewonnenen Beobachtungen bei 
der Anwendung unserer Thermen in der chronischen Metritis, dass durch 
den uns zu Gebote stehenden Heilapparat das beim Infarct bestehende 
Exsudat nur im Beginne, wo das Bindegewebe nicht verdichtet ist, 
eine Hfickbilduug erfähri, dass dieser pathologische Process in seinem 
Fortschreiten aufgehalten und sein Product verhindert werden kann, 
eine maligne Beschaffenheit anzunehmen; besonders wenn keine b^ 
reditäre Disposition jenen begünstigt 
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IV. Ovarienleiden: 

Oophoritis cbroniea, Tumoreo der EierstöciLc. 

Die cfaroiÜ8clien Ldden der Ovarien , Oophoritis chronica und 
die daraus reBidtirenden Tumoren kommen zwar nicht so hXoiig in 
Karlslxad zur Behandlimg Tor wie der Uterasinfaret, sie gehören 
a!ber dodi zu demjenigen Qemtaüenttbeln , Air die in kztcfen Jabien 
dort hXofiger der Gebraaeli der Trinkqadlen und Bader in Anspraeh 
genommen wird. Ich wollte daher ihre Bespreehnng bei den Seznal- 
leiden niefat nnterlassen, da mich aaeh dieineinzeinen FfiUen erreidi* 
ten Erfolge als empfehlenswerthe Thatsaehen bestimmten, der resor- 
ptionsfördemden Wurksamlceit nnseier Theimen das Wort za reden, 
ohne es zn unterlassen, die Jod- nnd BromhSltigen Qnellen als die- 
jenigen zu bezeidmen, denen in jeder Beziefanug bei weibliohen Ge> 
nitalienerkrankuigen im Allgemeinen nnd Torzig^h bd Eierstockld- 
den die volle Anericenung gebührt Eine Wahrheit, wofilr die in 
Ischl, Kreuznach, Kall, Reichenhall etc. erreichten Besoltate wichtige 
praotisdie Belege liefern. Als aetiologischeJfomente ergaben sich ftir 
dieses SexualUbcl l>ei den mir zur Kurleitnng anvertranten Kranken : 
schwere Geburten durch anomale Kindeslagcn bedingt, Störungen des 
katamenialen Processes, Amenorrhoe od^ Dysmenorrliöc, das climac- 
terisohe Alter mit seinen Conseqnenzen, und zweimal auch tranmatisehe 
Veranlassnngen: ein Fall aas dem Wagen auf das Strassenpflaster 
nnd ein Stoss mittelst einer eisernen Stange. Diesem chronischen 
Sexualübel gesellen sich bei längerem Bestehen wichtige Störnnjren 
im Nerven- und Blutleben bei, so wie es auch f2:leichzeitip; seinen de- 
teriorii-endeu Eiufluss auf die X;iclib:irori::aiie äussert und eine Gruppe 
specieller Symptome iu dei ( ienitalsphärc ins Leben ruft, leli beob- 
achtete in der Keihe der Erscheinungen: einen brennenden Sehmerz 
im entzündeten Ovarium, besonders wo die Peritonealhülle den Herd 
der chronischen Phlogose bildete ; oft mangelte dieser, wo das weniger 
empfindliche Parenchym leidend war, und die Knmken klagten blos 
Über das Geilihl von Schwere iu der Inguinalgegend, so wie auch 
über Kreuz- und Rückenschmerzen, Harn- und Stuhlzwaug. Einige 
litten an Dysmenorrhöe, selten an Menorrha^ne, u)i(l avo die Katame- 
lüeu regeüuässig erschienen, begleiteten sie bchmerzeu oberhaib der 
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Leistengegendy die bier bo wie um den üteros sor Zeit der Periode 
geeteigert 'waren. Die Leaooirhöe war immer sehr bedeutend nnd 
mangdte nnr aoenalmisweise. Oft war der Eierstock ab eine wahr- 
nehmbar Ideine eiförmige GesohwniBt zn fühlen ; besondera ?renn nicht 
nnr die Peritonealumkleidung des Icranken Ovarinme , sondern andi 
die FolHkefai oder gar das Stroma an dem pathologisehen Proeesse 
sich betheUigten. Bald compHcirten sieh mit diesen localen Syn^ 
tomen ehronischer Magencatarrh, Gastralgie, so wie aneh StOmngen 
der gesammten Beprodaction, die sich <als Anämie oder Chlorose ma> 
nifestirten, nnd die sehr bald mannig&ehe Neuralgien znr Folge 
hatten. 

Olrne genaue Exploration der Sexualorgane ist die Diivgnose der 
Ovarienerkrankungen nicht sicher, da die geschilderten Symptome 
nach einer Bichtnng auch fUr ein hysterisches Mcnstruationsleiden 
sprechen ; die Untersuchnng aber verbreitet erst Lacht über das Zwei- 
felhafte der Diagnose, wenn nicht die Mittheilung eines erfahrenen 
Gynäkologen diese sehon früher bestätigte. 

Es ist daher eine grosse Beruhigung, dass bei der nicht unbe- 
deutenden Schwierigkeit der Diagnose dieser Sexualkrankheit, diese 
von bewährten Gynäkologen gemacht und dass erst auf ihren Aus- 
sprucli diese Leidenden nach den Kunirtern koTninen, Die Aerzte sen- 
den nieislens solche Kranke zur Vurkur nach Karlsbad; der Zweck, 
den sie dabei zu erreichen streben , besteht auch hier, das Sexual- 
leiden von der Complieation der abdominellen und nenralgischeu 
Symptome zu belVeien, die Bhitstauniigeii in der Genitalaphäre, so 
wie die dort vorwaltende Tendenz zu chronischen Phlogosen zu beheben, 
schliesslich die Lösung und Resorption des in das Stroma des Ova- 
rinms gesetzteu Exsudates einzuleiten, und wo diese erreichbar sind, 
herbeizufilhren und zn fördern. — Ich habe in mehreren Fällen von 
Oophoritis chronica bei jungen Frauen , die weder scrophulös noch 
anämisch waren und wo die Exsudatablagerung nicht lange bestand, 
in Folge des Gebrauches von Karlsbad Resultate beobachtet. 

Bei Frauen , die mehrere Male geboren hatten , sah ich kleine 
Ovarientumoren gänzHch verschwinden und die Leidenden von den 
consecutiven Symptomen befreit werden. In zwei Fällen wurde eine 
durch chronische Oophoritis bedingte Sterilität behoben, Dctaillirtere 
Krankenberichte über elironisclic Ovarienleiden habe ich in meinen 
balneologischen Annaien und in mehreren medicinischen Journalen 
mitgeheilt; wUrde ich nicht den Raum dieser Blätter durch ihre Mit- 
theilnng allzusehr in Anspruch nehmen, ohne das Interesse meiner 
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Leser zu fesseln, so hätte ich es hier nicht unterlassen^ sie als prae- 
tische Belege ftir die mitgetbeilten BeobachtiiDgcn anznieihen. Die 
Tumoren der Ovarien verdienen als Textarerkrankungen von Seite des 
Arztes jede Berücksichtigung, die überhaupt organische Leiden erfor- 
dem, man sollte sie nicht allzuspät für den Heilapparat der Minerd- 
qnellen bestinunen, wenn man sie Überhaupt dafUr geeignet findet. Zu 
einer Zeit aber, wo der Gesaniratorganismus bereits durch gesunkene 
Energie des Blut- und Ncn enlebens lierabgekommen, ist keine Heil- 
quelleukiir mehr indicirt. Die Ovaricntumoren degeneriren sehr leich^ 
besonders bei Personen, die eine scroplmlöse Constitution oder eine 
hereditäre Anlage nh Itegünstigcnde ]\Iomeute aufweisen, was leicht 
erklärlich ist, wenn wir in Beti-aelitzieli<'ii, dass die (h arirn als ibüsige 
Organe eine pronont ii tc Tendenz zurludurutiou, Vereiterung oder kreb- 
sigen Degeneration zeimn; daher vindieirt Virchow für die Ent- 
artung der Ovarien bezüglich des patlio!o«riseh anatomischen Verhal- 
tens den Characler einer granulären Degenertitiun, wie bei Cirrhose 
der Leber. "Wie wichtig die Ovarienlciden überhaupt wind, erhellt ans 
der Structur dieser Organe, ihrer Verbindung mit dem Uterus und den 
Kaehbarorganeu, so wie aus ihrer Umhüllung durch das Peritoneum 
sowohl vom physiologisclien als anatomischen Standpunete. Es soll- 
ten daher auch bei den meisten an chronischen Ovarienübeln Leiden- 
den die Nachkuren an den bezeichneten Jod- und Brouihälligen Mine- 
ralquelleu nicht vcrnaclilässigt werden; besonders bei umfangreiihou 
Ovariengeschwülsteu, die oft durch ihre Dauer und IwÜiu-ivA das ßlut- 
und Nervenleben nachhaltig alteriren. Bei den Ovaricncvsten, cvstöscn 
Tumoren, die sich in der climacteiisihen Periode entwickeln, wird 
man wob! aueb nur eine palliative Abhilfe erreichen; denn die Wirk- 
samkeit dieser Qudleii ist bei diesem pathologischen Processe auch 
nur eine besobränktey sie vermag höchstens der fortschreitenden £n^ 
^efclimg dieser Gebilde Sebranken an s^z^ Wbr finden daher 
Prof* Dittrieb's *) Ausspmeb sebr wahr, wenn er sagt: „Jene Uy- 
pertropbien der Eiersttfeke, welche sieh aUmähüg ausbilden, so bald 
die Menses ftlr intmw gewichen sind, und meistens ohne Sdimersan- 
fSlle sieh vergrössem, sollten eigenäieh wie die skurbOsen ab Nolinoe 
tangere betrachtet werden, somal, wenn anderweitige Erscheiniingen 
eme Krebsentwieklnng Termulhen lassen. Das BitfUichste bd solehen 
Hypertrophien ist eine palliativ-balneologisebe Behandlung, mit welcher 
am besten die bervorstecbenden Ersebeinongen gedeckt, dieEmfibmng 

. *) Kliniscli« BaUMologie. MCknchea 1862, 
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des Körpers erhalten, das geäng-stii^tc (ieniiltli bernbigt wird. „Welche 
Rrnnnen- und Radekuren man auch für den Ocbrniirh bei Ovarien- 
kraiikbeifcn bestimmen mag, ob die alcalisebeu Mineralquellen als 
Vorkur und jene zu Kreuznach etc. zur Nachkur nii:;'eordiiet oder letztere 
nur wohl allein als zweckdienlich aii-^gcAväiilt werden: so halte man 
immer sich von jedem eneri^ischen EiimTcifen durch diese lleiimcdieii 
fern, ist ilire Anwendung eine allzu anfröre nde, energische, so führt .sie 
das Gegentheii von dem zu erstrebenden Ki fnjnc herbei. Dies ^Wi vorzlig- 
lich von den Bädern, deren hohe Temi)eraturirra(le und hiiutiger Ge- 
brauch die ohnedies stattfindenden Hyperämien zu l'hlogosen zu stei- 
gern im Stande sind und dort, wo die Tendenz zur Gewebsentartung 
schon \ ()rhanden ist, aber noch im Keime schlunmiert, deren Entwick- 
klung auf eine autfallend rasche Weicie begünstigen. Belege fUr diese 
raeine Behauptung liefern die nicht gar so selten eintretenden Ver- 
schlimmerungen, die auf ihre rücksichtslose Gebrauchsweise zu folgen 
pttegcn, so w'ie die zahlreichen Resultate hingegen in den nach einer 
heilbegründenden Metamoi^phose zugänglichen Fällen von Ovarienleiden, 
die die Raineotherapie mit Genngthunng iu ihren Anualeu verzeichnet^ 
das Gegcntheil zu bestätigen vermögen. 
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Zum Schlüsse. 



Ich habe micli in dieseu Mittheiluugen vorzüglich mit demjenigen 
chronischen Sexualieiden des andern Cksehlechtes besehättigt, die mir 
häutig: zur Kurleitung Uberwiesen wurden, sie machen, wie ihr Inhalt 
zeigt, keinen Ansprucli auf \'oUständigkeit ; ich war von meinem 
Staudpunkte bemillit, nur einen kleinen Beitrag zur lialneotherapie 
Karlsbads in dieser Kiehtuug zu liefern. Bei diesem Streben kam 
mir das "wohlwollende Vertrauen meiner lernen Kunst- und i'achge- 
uossen fördernd zu Statten; denn ihnen danke ich die Erlebnisse, 
ihnen die Beobachtungen und Erfahrangen auf diesem wichtigen Gre- 
Mete der Balneologie. leh beabsichtigte nicht dag Heilgebiet der 
Ejuisbader Themen in gynäkologiBeh-balneotiherapeatiBeher BeKiehung 
zu erweitern; sondern viebnehr nnr auf die geeigneten ehronisehen 
weiblichen Sexaalleiden m begrenzen, nnd wenn es meine geringen 
Kräfte TermOgen, die Krankhdtsprooesse nach dem Standpunkte der 
heutigen Gynäkologie %vl skizziren. Monographien, die diese Biehtong 
verfolgen, dttrf%en sich wohl Yon Jenen nnterseheideni die sich mehr 
als Bedamen Geltong zu verschaffen bestreben; abgesehen davon, 
dass wer bei dem Weltrafe von Karlsbad dieses beabsichtiget, zn 
spät seine Stimme erheben würde. 

Wenn ich daher an die Nachsieht der Kritik, der ich viel Be- 
iehrang verdanke, so wie an jene der Fach- and Kanstgenossen ap** 
pellire, denen ich die schOnen Er&hmngen auf dies^ spedellen Ge- 
biete der Balneotherapie Sebalde, so wird der wohlwollende Leser 
aaf jeder Seite dieser Blätter Motive daftir gefunden haben. Ich lioffo 
aber, er wird mit Rlicksicht auf das schwierige Streben : tlie Balneo- 
therapie mit den Errungenschaften der Physiologie und Pathologie zu 
verbinden, diesen Mittheilungen als oompetenter Bichter eine naeh- 
sicbtsvoUe Beortheüaog nicht versagen. 
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